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-fcCin Staat , welcher die nothwendigen M.ite- 
' rialien zum Schiffbau , und viele Produkte zum 
Ausfuhrhandel hat, kann auch leicht dieselben 
auf eigenen Schiffen verführen. — Dennoch blieb 
bisher die öltreichifche Schiffahrt, ungeachtet der 
Vortheile die fie vorzugsweise hat, gegen an* 
dere Nazionen , welche faß alle Erfordernffte 
zum Schiffbau auswärts mufsten berkommeh lal- 
len , weit zurück. Weil Oeßreich keine ausge- 
dehnten Seekühen zu vertheidigen hatte ; fo hielt 
man es auch nicht geeignet, eine bedeutende See- 
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macht zu fevn ; allein die Schiffahrt ift nicht we- 
niger die Induline zu befördern, als die Sicher- 
heit des Landes zu erhalten beliiaunt. — 

Oeftreich hat dermalen nur an den Küften 
des adriatifchen Meeres eigene Seehäfen , von wo 
aus es feinen Handel treiben kann ; darunter find 
Venedig , C/iioggia , der Hafen von Malamoceo , 
Trieft , Porto Quieto , Rovigno , Pola , Fiume , 
Ru kur i , Carlopago , Zeng, Zara , Scbenico , Spa- 
lat ro , und Cattaro in Albanien die beträchtlich- 
den und merkwürdiglien. 

i Das adriatifehe Meer , an welchem diele 
Hafen gelegen find, ift bekanntlich ein Theil oder 
ein Bufen des Mittclldndijchcn , der (ich von fei- 
ner Mündung an zwilchen den italienifchen, dal- 
matifchen und albanifchen Küßen, über rat Mei- 
len in feiner gröfsten Länge erftreckt , und im 
Mittel eine Breite von beinahe so Meilen hat, 
Diefer Meerbufen hiefs vor Alters : Mare Jupe- 
rum , in Beziehung auf das Thyrrenäifchc Meer, 
welches die Alten : Mare inferum nannten. Jene 
Benennung , obfehon fie in einer ganz anderen 
Bedeutung gegeben wurde; hat doch 'auch in der 
Zunahme, und den beftändigen Eroberungen, wel- 
che es an feinen öftlichen Küften macht , ihren 
Grund. Gegenßände liehen nun au der See, oder 
find gar von derfelben bedeckt , die ehmals da- 
von entfernt waren, und im Trocknen (landen. 
Das Flüfschen Reka bei Fiume hat nun an feiner 
Mündung viel tieferes Waffer , als es ehmals hat- 
te ; eben fo trifft man an der ganzen dalmati- 
fchen Kiifte, Ruinen alter Gebäude, und viel* 
andere Gegenftände an , welche es aufftr Zwei- 
fel fetzen : dafs das Meer hier beftändig zunimmt. 
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und Geh immer weiter in das Land hineindrängt. 
Auch in Zara beweifet diefes das ehmaüge Pfla- 
lier des Platzes , das jetzt weit unter der mittle- 
ren Wafierhöhe fleht; und eben fo haben diefes 
die Ueberrefle jener Gebäude gezeigt , welche 
man bei der Reinigung eines Theils des Hafens 
allda entdeckte. Allein , fo wie diefes Meer an 
feinen öfilicheo hohen und felfigten Kulten beftän- 
dig zunimmt, fo nimmt es an der nordweftlichen 
niederen Külte ab;' die erile Urläche davon find 
die vielen Flüfle, welche aus den höheren Ge- 
genden Tirols, Kärntens, und Friauls kommen, 
und bey ihren öftern Anfchwellungen eine Men- 
ge erdigte Theile mit fleh führen , und in dem 
Meerbufen, in welchen lie lieh ergieflen , in ei- 
ner kleinen Strecke von kaum 27 geographifchen 
Meilen abfetzen. Eine zweite Uriache find aber 
auch die Meeresftürme, bei welchen , wenn ihre 
Richtung von ‘Sudoil gegen N. O. oder auch von 
O. gegen W.zu iß, vieles Erdreich angefchwemmt 
Wird, welches weder die entgegengefetzten fchwä- 
chern Landwinde, noch die obengenannten FlülTe 
hinwegführen können. Auf diefe Weife entflaa- 
den die infein, Sandbänke, und Untiefen zu- 
oächß der nordweftlichen Külte Italiens, von den 
Ausflüßen der Piave bis an jene der Etfch , die 
durch kleinere und größere und mehr oder min- 
der tiefe, theils durch menfchliche Kunfl gebil- 
dete Kanäle von einander gelreont find , und die 
Lagunen genannt werden. a 

Inner den Raum , den diefe Infein und Un- 
tiefen einnehmen , verfpijhrt man wenig von den 
Wirkungen der Stürme , aber das Fallen und 
Steigen des Meeres bei der Ebbe und Fluth , ilt 
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doch auch hier bemerhlich genug , da in beiden 
Fällen durch die OefnuDgen, welche fich in dem 
fchmalen lnfeldamm befinden , der die Lagunen 
von dem Meere (cheidet, das WalTer deslelben 
einen frejren Durchgang hat, und bei jeder Ver- 
änderung den .beiderfeitigen Wafferfiand in ein 
gleiches Verhältnifs letzt. 

Der ganze Unterlchied der Meereshöhe bei 
der Ebbe und Fluth beträgt doch kaum , wenn 
er zur Zeit, der Neu- und Vollmonde der Tag- 
und Nachtgleichen am gröfsten ift; 8 bis 9 Wie- 
ner - Zoll ; aber die Fluth erhebt fich auch über 
4 bis 5 Schuh, wenn anhaltende ftarke Wind- 
liöfl'e aus Südoßen kommen. 

Das WalTer des adriatifchen Meeres enthält 
mehr Salz als jenes in dem Weltmeere ; denn 
hier giebt ein Pfund WalTer faß 3 Loth Seefalz; 
dahingegen der Gehalt hieran in dem atlantischen 
Weltmeer kaum i § bis 2 Loth riäch Verfchie- 
denheit der Gegenden iß. 

Es iß gewifs : dafs durch die Vereinigung 
der Veneiianifchen Provinzen, die öfireichifche 
Schiffahrt eine beträchtliche Vergrößerung erhal- 
ten ; aber auch fchon vor dielem Zeitpunkte, 
hat Oeßreich , und zwar feit den letzten Regie, 
rungs- Jahren der Kaiferin Thercfia, ununterbro- 
chen feinen Seehandel erweitert. Ohne vielen 
Geräufch «ntßand in Kurzem eine bewaffnete 
Handlungsßotille , die fich immer vermehrte, und 
durch welche nicht blofs ein ziemlich bedeutender 
Handel nach allen Erdtheilen getrieben worden , 
fondcrnauch eigene Niederlagen, und Ruheplätze 
allda errichtet wurden. 

Zu dielem Behuf« , um nemlich den Handel 



feiner Erb (lasten mit andern Ländern zu beför- 
dern, erklärte bereits Kaifer Karl VI. im Jahro 
1719 die Häfen von Trieft und Fiume für Porti 
franchi oder Freyhäfen , und errichtete im Jahre 
1725 hier eine eigene orientalifche Gefellfchaft 
zur Emporbringung des Levantifchen Koimnerzes; 
welche aber wegen des Türkenkrieges bald wie» 
der cingieng. Errt unter Thereficns thatenreicher 
Regierung, fchienen die Unternelimungen zu Ein» 
porbringung des öftreichifchen Seehandels beffer 
zu gelingen. Trieft , welches im ölireichifchen 
lllrien , an dem gleichnamigen Meerbufen unterm 
45 ^ 38 ' 9" niirdl. Breite, und dem 31 0 23' 43" 
ö(ll. Lange von Ferro gelegen ift, erhob lieh zu 
einem anfehnlichen Handelsplätze, nachdem die 
Salinen nächtt der alten Stadtausgetrocknet, und 
an ihrer Stelle die neue Therefiendadt erbauet 
wurde; auch wurde hier zur Sicherheit der 
Schiffe ein koftbarer Mollo, und ein neuer Ka- 
nal, fpiiter aber zwei Lazarethe hergeilellt, nein. 
licli ein Lazareto netto für Schiffe aus, in Rück- 
licht ihres Gefundheits - Zuflandes zweifelhaften 
Gegenden, und das 1769 vollendete Lazareto 
sporcu für Schiffe aus ungefunden Orten. Ferner 
wurden allda eine Börfe, zway Affekuranz-Kom* 
paguien , und 'eine eigene Seefchule zur Bildung 
der Jugend zur Schiffahrt , fo wie vier eigene 
Schiffswerfte errichtet, und durch eine mit vie- 
len Koften über den Karfi hergeftellte und un- 
terhaltene Straffe, eine ungemein nützliche#.r- 
leichterung des Landtransports von und zu die- 
fern Seehafen bewirkt. 

Anfangs (1752) wurde auch zu Th'e/i eine 
Hauptkoimnerzial • Intendenz für das ganze öß- 
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reichliche Littorale angeßellt ; nachdem aber die 
Städte Fiume , Zeng, und Carlopago wieder mit 
Ungarn vereiniget wurden, und ein eigenes Gou* 
vernement erhielten, fo erßreckt lieh d erWirk ungs- 
kreis des Triefter - Gouvernements nur mehr über 
diefe Stadt mit ihrem Bezirke, außerdem aber 
tmterftehen ihm auch die,k. k. Konfuln oder Han- 
delsagenten, welche der Staat zur Befchiitzung 
und Beförderung des ößreichifchen Seehandels, 
in den meiflen Seehäfen des mittelländifchen und 
Weltmeers unterhält; fo wie wiederin Trieß und 
den vorziiglichßen übrigen ößreichifchen Seehä- 
fen , als in Venedig, Fiume &c. die vornehmften 
handelnden Mächte ihre eigenen Konfuls haben. 
Dergleichen halten fich in Trieß auf: von Däne- 
mark , Engelland , Genua , Holland , Malta, 
Neapel, Pfalz, Portugall , Preußen, Ragufa , 
Rom, Rußland, Sardinien, Schweden, Spa- 
nien, Toskana, und vermuthlich nun nach ge- 
fchloßenen Frieden auch bald von Frankreich 
und Cisalpinien. Dagegen befinden lieh nach 
dem k. k. Hof- und Staatsfchematismus, ößreichi- 
fche Konfuln: zu Acri in Aßen, Agosta in Sici- 
lion, Aigles in Frankreich, Algari in Sardinien, 
Allgier, Alleppo in Syrien, Alexandria in Egyp- 
ten , Altona an der Eibe , Amßerdam , Ankona 
im Kirchenßaat , Bnrzellona in Spanien , Bar- 
letta in Sizilien ; Bajonne in Frankreich, in Ben- 
galen , zu Bourdeaux , Bremen in Sachen , Ca- 
di^§ Cagliari, Calais, Canton in China, Car- 
tagena in Spanien, Cerigo, Cette, Cherson io 
Taurien , auf der Infel Cipern , zu Corunna, 
und Denia in Spanien, Dünkirchen in Frank- 
reich, Durrazzo in Albanien, Fano im Kirchen- 




ftaat, Faro in Portugall, Funchall auf der Infel 
Nladera, Gallipolis in Neapel , Genua, Gibral- 
tar , Hamburg, Havre de Grace in Frankreich, 
Helßngör in Schweden, Jaffa in der Levante, 
lsle de France im indifchen Meer, Koppenhagen, 
Lepanto in der Levante, Lifabon , Livorno, 
London, Lübek an der Oftfee, Macerata inSpa- 
nien, Manfredonia im Neapolitan., Marseiile, 
Mataro in Spanien , Mefsina , Moriaix und Nan- 
tes in Frankreich, Naxos im Archipelag, Neapel, 
Nizza in Frankreich, Palermo, Palma auf der 
Infel Majorca, Patrafso in Morea , Pesaro im 
Kirchenftaat, Petersburg, Port Mahon auf Mi- 
norka, Porto Ferrajo auf der Infel Elba, Porto 
in Portugal, Quancheu in China, Rodis im Ar- 
chipel., Riga in Rufskind , Rouen in Frankreich, 
Salonicho in der Türke/, Saflari in Sardinien, 
Scäo im Archip., Seres in der Türkey, Setuval 
in Portugal, Sinigaglia im Kirchenftaat , Smirna 
in der Levante , Spalatro in Dalmazien , Stan- 
chio im^ Archipel , Toulon in Frankreich , Tri- 
polis, Tunis, Valenza in Spanien, dann auf 
Zante und Zea im Archip. 

So wie jene Anftalten zeigen, dafs man in 
Trieft alles antrifft, was zu einer Handelsftadt 
an diefem Meere gehört, fo erhält durch diefe, 
der öftreichifche Seehandel in fremden Ländern, 
keine geringe Beförderung. Dennoch ift der Han- 
del von Trieft bei weiten nicht fo wichtig, als 
er es feyn könnte ; einen Beweis hievon geben 
die geringen IVechfelgefchäfte diefes Platzes , fo 
wie die hier üblichen fo hohen Geldzinfen ; einen 
ferneren : dafs die Monarchie nur mit einem klei- 
it«n Theil fremder Befriedigungs - Mittel für die 
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BedürfoilTe ihrer Einwohner von hier aus verfe- 
hen wird ; und folche in weit gtöfferer Menge 
von Hamburg und andern .Wegen bezieht ; und 
felbft von ihrem reichlichen Ueberflufse auch nur 
wenig durch Trieft äusführt. Sollte nicht hievon 
die Koftbarkeit und Befchwerlichkeit des weiten 
Landiransports, der gänzliche Mangel fchiffba- 
rer WalTcrftraflen , die dielen Platz mit dem Mit- 
telpunkte der Monarchie und vorzüglich mit dem 
Produktenreichen Ungarn, in eine leichtere Ver- 
bindung zu letzen allein im Stande wäre, die 
vorzüglichfte Schuld lieyn ? warum kann fonft der 
Hamburger-Kaufmann , der lie felbft nicht immer 
aus der erften Hand bezieht, nicht nur Prag, 
fondern auch Wien und noch fiidlichere Städte 
von Oeftreich wohlfeiler mit den benöthigten 
Waaren des Auslandes verfehen, als dieles auf 
den in Anleitung vieler Artikeln weit kürzeren 
Weg über Trieft gefchehen kann? — Aber man 
mufs nach diefen auch nicht glauben , daL der 
Handel diefes Platzes, mit den Hilfsmitteln die 
ihn. begünßigen , in gar keinem Verhältnifle flehe; 
dann Triefter - Kauileute fchätzen bereits die An- 
zahl der jährl. in diefem Hafen Ankommenden 
Schiffe, freilich mit Einfchlufs der kleinften Fahr- 
zeuge, die nur von benachbarten Orten kommen, 
zwilchen 5 bis dooo , und den Werth aller hier 
ein- und ausgehenden Waaren auf 14 bis 15 
Millionen. Nach öffentlichen Nachrichten liefen 
1780 im THrfior Hafen 81 7, im Jahr 1792 aber 
3298 Fahrzeuge von verschiedener Grolle ein ; 
deren Lqdung immer wöchentlich durch eine ge- 
druckte Anzeige ( Portatn de Bnitimenti nrrirati 
ml Porto ■ Franco di Tricjtc V anno .... Trial* 
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dtilla Cars. Iteg. Stamperia delF EcccLso Governo) 
bekannt gemacht wird. 

Man rechnet im Durchfchnitt , dal’s der 
Werth der zur See eingefuhrieu Waaren, um £ 
mehr beträet , als jener der Ausfuhr; obfchort 
nebll den hiefigen Natur -und Kund - Produkten , 
als: Oel , Salz, Vitriol, veri'chiedene Baumfrüch- 
te, raffinirter Zucker und Sirup, allerley See- 
fliehe und Auflern , Rofoglio, und abgezogene 
Waller, Potafche, Majolika, Seifen und die Er- 
zeugnifTen der hieügen Seiden- Baumwollen - Sa- 
met - Zwirn - Bleiweis - Griinfpan - Weinflein - Le- 
der -und Talglichter -Manufakturen, Wachsblei, 
eben, und Färbereien; auch noch die übrigen 
Erbllaaten , als Böhmen , Mähren , Nieder - und 
Inneröftreich einen grollen Tlieil ihrer entbehrli- 
chen Produkte über Triefl in das Ausland ver- 
wenden. So kommen hier zu Lande an, um über 
See weiter verführt zu werden : böhmifche Lei- 
nen - und Glaswaaren , und böhmifch und Mäh- 
ril'che Tücher , eine Menge Tobak, und etwas 
Pökelfleifch aus Ungarn ; aulferdem verschiedene 
Bergwerks - Produkte, allerlei Eifen-und Nürn- 
berger - Waaren , ldrianer - Queckftlber, Leinsa- 
men, bisweilen Getreide und Mehl, dann Wol- 
lenzeuge, Talg, Leder, Wachswaaren , Papier, 
Hüte, und mehr andere Erzeugnille der Erblan- 
de. Dagegen werden aber wieder hier eine 
grolle Menge Oel nicht nur zum Konfumo des 
gröflentlieils der Monarchie felbfl, fondern auch 
fiir einen Tlieil von DeutfcJiland , ferner viele 
gefponnene und rohe Baumwolle, Thee, Kaffe, 
Zucker, Vanille, Kakao, allerlei Spezerei - urd 
Apothecker- Waaren , verfchiedene Farbftoffe als 


Krapp, Indigo, Griinfpan, Rothholz &c. dann 
fpaoil'che Wolle, Ziegen - und Kamelhaare, Thau- 
werk, Schifpech , Korkbolz, Seide, und Sei- 
danwaaren, Kreide, Salmiak, Borax , römifcher 
Alaun, Vitriol, calcinirte Potafcbe, eaglifch 
Zinn, oßindifcbe Zeuge, fpanifche Röhre , u. m. 
dergl. eingefiihrt. 

Ein anfehnlicher Theil der hier eingehenden 
Waaren , geht blos durch die ößreichifche Lan- 
de Tranßio in das deutliche Reich, und über- 
haupt veranlaß« die lebhafteften Gefchäfte die* 
fes Platzes der Niederlags - und Spedizions - Han 
de!, der hier vorzüglich zwilchen Deutfchland und 
der Levante betrieben wird ; und in dem Maafse 
noch ohne Vergleich wichtiger werden dürfte, 
nachdem der fernere Waarentransport eine Er. 
leichterung erhalten follte. 

In Trieft felbß können mit Ausnahme eini- 
ger Artikel«, welche die Verordnung vom u ten 
November 1/70 benennet; als; Salz, Tabak, 
Salpeter, Schiefspulver , Queckfilber, Kupfer, 
Eilen, Stahl, Spiegel und Spiegelgläler , und einige 
wenige andere, alle andern Waaren zollfrei einge- 
fiihrt werden ; fobald fie aber über die Gränze 
des Triefler- Gebiets Landeinwärts gebracht wer- 
den wollen , unterliegen fie den vorgefchriebenett 
Abgaben , wovon felbß die eigenen Erzeugniße 
diefes kleinen Geh kaum über 3 □ Meilen aus- 
dehnenden Gebiets nicht befreiet find. 

Wenn man zu den notliwendigen Eigenfchaf- 
ten eines guten Seehafens die Möglichkeit des 
leichten und lichern Aus- und Einlaufens der 
Schiffe, Geräumigkeit, "und genugfame Tiefe zäh- 
let, fo mufs man den Hafen von Trießnoth wendij» 



unter die heften Seehäfen rechnen; da die Schiffe 
zu beinahe allen Stunden, und mit dreien Vier- 
teln der Winde die man gewöhnlich zählt, fo- 
wohl aus als einlaufen können ; ohne durch 
Sandbänke, Felfen oder Untieffen hierin im gering- 
llen gehindert zu f*yn , oder eines Cootfen dazu 
nöthig zu haben. Es ift ein eben fo angenehmes 
als fonft feltnes Schaufpiel , weiches inzn in 
Trieß faß täglich bemerken kann: dafs nemlich 
verfchiedene Schiffe mit eben demfelben Wind 
zugleich ein - und auslaufen. Bei allen dielen 
Vortheileh aber, fehlt es doch übrigens hier den 
Schiffen oft an hinlänglicher Sicherheit gegen 
Wind und Wellen ; dann in .Anleitung des erfiern 
iß der Hafen nur gegen den Oß gefchiJtzt , allen 
übrigen Winden aber mehr und minder offen; 
groffentheils helfen nun freilich das Beken des 
neuen Lazareths, und die beiden Kanälle, welche 
fich in die Stadt hinein erftrecken , und in denen 
eine Menge Schiffe lieberen Platz haben , ab ; 
dennoch aber trift es lieh bisweilen: dafs nicht 
alle Schiffe in jenen oder diefen mehr aufgenom- 
men werden können , und dann lind fie allerdings 
groffer Gefahr bei einem entftehenden Sturm, be- 
fondersgÄMtn er aus Oft Nordoßen (Bora) kömmt, 
ausgef^^V indem Wind und Wellen fie mit fol- 
cher Gewalt an die Dämme und Mauern treiben, 
wo fie gemeiniglich befefiiget find , dafs fie bald 
daran gertrümert werden. 

Ohne Vergleich wichtiger als der Handel 
des erßerwähnten Orts, ift jener von Venedig % 
obfehon er längft von jener Wichtigkeit Jierabge- 
funken , die er noch im fechzehnten Jahrhundert 
hatte. — Piefe auf vielen kleineren und gröfferen 
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Infeln (an der Zahl 60, .ohne die fogenannte 
Barene dazu zu zahlen) erbaute Stadt , welche 
in dem gleichnalunigen Meerbufen mitten in mo- 
raßigen Gewkffern nach den neueften und genaue- 
ften afiroaomifchen ßellimmungea unter dem 
4 5° s 5 / 3.5" nördlicher Breite, und dem 30°o* 
45"ö(llicher Länge von Ferro gelegen, iß fchon 
feit mehreren Jahrhunderten, ein beträchtlicher 
Handelsplatz, und war vor entdeckten Weg um 
das Vorgebirg der guten Hofnung der Stappel 
der oßindilchen Waaren. Die Summe ihres Han- 
dels belief fich Aber 40,000,000 fl, und fie hatte 
über 3300 Schiffe, und 40,000 Matrofen zu ih- 
rem weitläufigen Seehandel. Heut zu Tage treibt 
fie noch eioen fehr nützlichen Propre und Tran - 
fito und einen vorzüglich wichtigen Wechjelhan - 
del; in welcher Hinficht diefer Platz mit den 
großen europäifchen Handels- und Wechfclplätzen 
in Verbindung lieht. Venedig hat vortrefliche 
Leder-Tuch- Seide - Goldflof, Glas, Wachs, und 
SeideBbtumen - Perlen - Stahl und Stahhvaaren , . 
Glas - Spiegel • Papier - Seifen - Borax - Theriak - 
und viele andere Manufakturen und Fabriken , 
womit diefer Olt einen Itarken Verkehr treibt; 
dennoch iß fein Tranlitohandel betriflfcjicher, 
wodurch cs fowohl mit der LevanVpls mit 
Teutlchland wichtige Gefchäfte unterhält, wenn 
fie fchon mit dem chmaligen Handels - Zußand 
diefes Platzes nicht mehr zu vergleichen kommen. 
Venedig hatte die erfle Girobank, welche das 
Muftcr aller nachher in Europa errichteten Ran- 
ken wurde; und eine wichtige Affekuranzkammer. 
Wena fchon gegenwärtig blofs die Gebäude und 
jßekea des berühmten Arfenals von Venedig npcl* 
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übrig find , fo kann es doch nicht übergangen 
werden , dann wie lange dürfte es anflehen : dai's 
die (es wichtige Denkmal des Alterlhums lind der 
einflmäligen Grolle der venezianilchen Marine, in 
feinen vorigeo Stand hergeftellt feyn wird l)ie- 
les berühmte Gebäude befindet (ich auf dem fiid- 
öfilichen Tlieil der Intel lualto , und nimmt im 
Ganzen einen Raum von 1 1 15,56 Franz. Quadrat- 
Klafter ein, der mit hohen Mauern und Thür- 
men umgeben ift. Inner demselben find 3 Waf. 
ferbehälter, wovon der grölte und neueße bei 
161 Klafter in der Länge, und 49 Klafter in 
der Breite hat. An jedem derfelben find mehre* 
re bedeckte Schoppen errichtet , in welchen die 
Schiffe theils ausgebeffert, theils neugebaut wur- 
den. Es find nur zwei Eingänge in da« Arfenal , 
einer zu Land auf der Seite des Campo d«U Ar- 
senale , und der zweite von der VVafferfeite, der 
eine Weite von 7 bis 8 Klafter hat , wo fich auf 
beiden Seiten vierzekigte Thürme befinden. Einen 
fo anfehnlichen Umfang diefes Gebäude auch hat ; 
fo iff es doch für einen Staat, der eine etwas be- 
trächtlichere Marine unterhält, zu klein, wie fol- 
chcs auch' den Venezianern es war. 

Unweit Venedig auf einer fchmalen einige 
italienische Meilen langen Küfte, befindet fich der 
ehmalige Kriegshafen diefes Staats Malamocco. 
Die gleichnahmige Stadt befteht doch nur aus 
zerflreuten fchlecht gebauten Häufern , diefammt 
dem Hafen von einem nicht beffer befchaffenen 
Fort vertheidiget werden follen. Um von Vene- 
dig hieher zu kommen , muffen die Schiffe in ei- 
nem vielfältig gekrümten Kanal durch Ruderböte 
gezogen werden, diefes dauert oft 15 bis 20 Ta- 
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ge, binnen weicher Zeit die Schiffe bisweilen 
wiederholt in dem dicken Schlam des Bodens , 
wegen geringer Tieffe des Kanals (lecken bleiben, 
ohne doch Schaden zu leiden. Die Schiffer von 
Malamocco , welche folchergeßalt die Schiffe 
remnfchiren, wurden ehemals zu diele m Gelchäf- 
te eigends verpflichtet. 

ln einer für die Schiffarth überaus bequemen 
Lage gleichfalls noch in den Lagunen nahe bei 
Venedig, nemlich nur 4 Stunden davon entfer- 
net, fleht die Stadt Chioggia mit einem fichern 
Hafen, der ein Fort von 6 ßaflionen vertheidi- 
get. Dieter Ort treibt einen guten Handel , und 
iff nach Venedig die vorzüglichße Stadt in dem 
eiunals fogenannten Dogado ; wo auch viel See- 
falz erzeugt und ein Theil von Venedig damit 
verfehen wird. 

ln derfelben Gegend , wo fleh die Mündun- 
gen der Brenta , des Bachiglione und anderer 
kleinerer Flüffe , die aus dem Paduanifchen und 
Vincentinifchen kommen , befinden; ift noch der 
Hafen des alteD Brondolo zu bemerken. Er wäre 
zwar ftir eine große Anzahl Schiffe geräumig, 
aber für größere Fahrzeuge iß er nicht tief ge- 
nug. 

Unter den älteßen ößreichifchen Seehäfen 
am adriatilchea Meere erhebt lieh feit mehreren 
Jahren befonders Flume, welcher Ort an einem 
Buhen diefes Meeres, der Golfe di Quarnero ge- 
nannt , nach den neueften Beflimmungen des Ad- 
juncten Bogdanich unter dem 45° 20' 12" nörd- 
licher Breite , und dem 32 0 51' 30" ößlicher 
Lauge von Ferro gelegen ift. Fiume hat zwar 
keinen Hafen, aber kleinere Schifte können fich 
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in dem Flufse Fiumarn oder Rcka , oder eigentli- 
cher Rechina genannt, begeben; und größere 
baben auf der Rhede einen vollkommen liebem 
Aufenthaltsort. Es gehen auch wirklich jährlich 
über 900, wie die Fiumaner- Kaufleute aber an* 
geben, bei 2000 Schiffe von hier ab. Fiume ift 
zu gleicher Zeit mit Trieft als ein Freihafen er- 
kläret worden ; die wenigen hiefigen Kaufleute 
konnten aber bisher weder von den damit ver- 
bundenen Begünftigungen , noch von der voitheil. 
haften Lage diefes Platzes einen angemeffenen 
Gebrauch machen; und werden es wahrlchein- 
lieh noch fo lange nicht im Stande feyn , bis eine 
leichtere Verbindung mit dem Innern der Monar- 
chie und vorzüglich mit dein Produktenreichen 
Ungarn ; durch die im Werk begriffene Schifbar- 
machung der Kulpa bewirkt fein wird. Dann die 
fogenannte Karolinerftraffe zwilchen Fiume und 
Karlftadt, durch welche bisher jene Gemeinl'chaft 
unterhalten wird , iß in der rauheren Jahreszeit 
oft für Wägen ganz unwandelbar , und i'elbli bei 
fchönfter Witterung nur mit vielen Ungemach , 
langfam darauf fortzukommen. Fiume kann für 
die Monarchie ein wichtigerer Platz werden, als 
irgend ein anderer an den Küften diefes Meeres; 
dann nur hieher können nach fchifbar gemachten 
Kulpatlufs, die Produkte und Waaren aus dem 
grollen Theil der Monarchie, vorzüglich aus den 
ungarischen Provinzen mit der großen Leichtig- 
keit gebracht, und auf eben den Weg, ein gegen- 
seitiger Handel mit allen ausländifchen Befriedi- 
gungs - Mitteln für die BcdürfnilTe der Einwohner 
diefer Länder getrieben werden. Ohne der Eröf- 
nung diefes einzigen Weges iß es hingegen nicht 
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fchwer au erweifeu, dafs alle Verfuche dem un- 
garifchen Ausfuhrhandel aufruhe fen, und dadurch 
die induftrie aller Art mehr zu beleben, wirklich 
nur Verluche bleiben werden ; weil die Schwie- 
rigkeiten , die ßch fonft jenem entgegenßelieo, 
von der Art find, dafs fie weder auf eine audere 
Weife können gehoben werden , noch dafs ihnen 
auch für befiiindig, ficher und mit geringeren 
Köllen ausgewicheu werden kann. Der ßärkße 
Handel den die Fiumaner- Kaufleute noch der* 
malen treiben, gefcbieht mit dem Oel, das aus 
Neapel und dem Kirchenßaate lueher gebracht 
wird; zur Rückladung nehmen fie vorzüglich Holz, 
Eifen, Tabak, und etwas wenige; Getraid , fo 
wie einige andere in Fiume felblt erzeugte Kunß- 
produkte mit. 

Weiter gegen Süd - Südoflen gränzet an das 
Gebiet von Fiume, jenes von Bukari, mit der 
gteiebnahmtgen Stadt und Hafen. Di fe Herr- 
fchaft begreift neblt jenem Orte, die ehmals fo- 
genannte Grafschaft J lodrus und den Hafen von 
Porto- He, der vormals zu dem Arfenal des Staats 
beßimmt, und zur Aufnahme delfen eigener Ma- 
rine Vorbehalten war. 

Bukari iß ein kleiner Ort , in delfen Hafen 
dermalen kaum 2 bis 300 Schiffe jährlich ein- 
laufen. Die Handelsgegenfiände diefes Platzes 
find übrigens die nemlichen, wie bei Fiume. Im 
Bezirk der Herrfchaft felbii, find anfehnliche 
Waldungen, welche im Allgemeinen die Haupt- 
gegenßände des ltiefigen Ausfuhrhandels liefern ; 
eben folche verfchaffen auch zum Theil das erße 
Materiale zu dem ltiefigen Schifbuu. 

Ia Porto- Re, welches blos aus zwei Schiöf- 
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fern befteht , und wegen Mangel an Quellwafler 
auch nicht leicht flärker angebaut werden kann, 
i(i gar kein Handel , fondcrn die öiireichifchen 
Schiffe pflegen in dem bequemen Hafen diefes 
Orts blos zu überwintern. Kaifer Karl VI. lief* 
hier zuerft 1733 e ‘ n Marine Arfenal und einen 
Schifbauplatz anlegen; mit dem Verlud von Nea- 
pel hörte diefer Bau aber bald wieder auf ; 
wurde jedoch 1766 wieder fortgefetzt, und da- 
mals wirklich hier, die erften zwei Fregaten er- 
baut. Bei diefer Gelegenheit kam vorzüglich 
die Frage zur Sprache, ob nicht vielmehr Trieft 
als Porto - Re ein vorzüglicherer Platz zu .Anle- 
gung eines Marine Arfenals wäre, und beflere 
Gelegenheit hiezu anbieten würde? So wie nun 
die häufigen Waldungen um den letztem Platz; fo 
wie die Sicherheit und übrige natürliche Befchaf- 
fenheit feines Hafens, demfelben einen Vorzug 
vor Trieft zu geben fchienen; fo waren doch die 
anfehnlichere Bevölkerung, das damit verbundene 
Dafeyn aller zum Schifbau nötbiger Arbeiter und 
Manufakturillen , fo wie die Entlegenheit von 
Porto -Re und die Schwierigkeiten, die fich be- 
trächtlicheren Anfiedlungen dort entgegenftelllen, 
damals überwiegende Gründe den Platz von Trieft 
den Vorzug wirklich einzuräuraen. 

Porto Re und Bukari Rehen gegenwärtig 
mit Fiume in Verbindung; und allen dreien See- 
plätzen mit ihrem Gebiete ift ein eigenes Gouver- 
nement, welches in Fiume feinen Sitz hat, vor- 
geletzt. Fiume und Bukari insbefondere aber 
haben jeder Platz feinen eigenen Magiftrat, Ha* 
fenkapitain und Sanitätsamt. 

Südlicher an der nehmlichen Küfte ift auf 
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der Landfeite ganz vom Karlftädter Generalate 
eingefchloll'en, die königlich ungarifche Freyftadt 
Zeng gelegen. Sie flehet mit der Militär Gränze 
dermalen in einiger Verbindung, und zugleich, 
unter der Auflicht der ungarischen Hoflieile in 
Wien, hat aber dabei ganz eigene 1754 erneuer- 
te Statute, nach denen ihre Verfaflung regulirt ift. 
Zeng treibt einen nicht unbedeutenden Handel mit 
Getreid, Tabak, Vieh, Wachs und. Holz ; den- 
noch hat es keinen eigentlichen Hafen T fondern 
blofs einen hölzernen Damm von einer Länge von 
ungefähr 70 Klafter, der um die Schiffe gegen 
den Wind zu Schützen errichtet iß. Es iß auch 
hier ein Schifbauplalz, und die Einwohner zähl- 
ten 1799 acht Handelsfchiffe zu ihrem Eigenthuni. 
Von hier liefs Kaifer Jofeph II. mit großen Ko- 
fien eine eigene und fo gut es das äufferfl unebene 
Lokale erlaubte, auch ziemlich bequeme Rom- 
nierzialftraffe bis nach Karlfladt führen ; welche 
nach ihm die Jofephinerflraffe genannt wird. 

Bei 10 Meilen weiter gegen Süden, nahe 
an der dalmatifchen Gränze im Karlsftädter Ge- 
ncralate ift Carlopago gelegen, und noch unter 
den altern öftreichifchen Seeplätzen an diefem 
Meere zu bemerken. Hier iß ein guter Hafen 
und ein Schifbauplatz , aber der Handel diefes 
Orts ift wenig beträchtlich, und beschäftiget kaum 
über hundert kleine Schiffe, von denen 1 799 nur 
ein einziges hiefigen Einwohnern angehörte. Der 
ßärkfte Ausfuhrhandel wird mit Holz von hieraus 
getrieben, welches aus den Militärwaldungen , 
die fich von der Nähe vpn Karlopago, weit über 
Zeng gegen Norden zu erftrecken, Sowohl hieher, 
als nach letztgenannten Platz hiezu gebracht 
wird. .. 
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Durch die Befitznahmc eines beträchtlicheri 
Theils des vormaligen venezianifchen Staats im 
Jahr I797, erhielt Oeßreich auch mehrere wichti- 
ge Häfen und Handelsplätze am adriatifchenMeere; 
wodurch lieh der Seehandel diefer Monarchie 
nicht blofs merklich zu erweitern Gelegenheit be- 
kam ; fondern wodurch auch felbß die altera 
Häfen vorzüglich am Golfo von Quarnero mehr 
Sicherheit erhielten. Diefes iß befonders von 
Porto -Re, und felbß von Zeng und Karlopago 
zu verliehen , welche durch die vorliegenden ve* 
netianifchen Infein (in deren Buchten fich leicht 
feindliche Schiffe aufhalten und verbergen , und 
von da fie aus in wenigen Stunden gedachte Hä- 
fen erreichen konnten) zu Kriegszeiten in beßän* 
diger Gefahr waren , überfallen zu werden. 

Nur 2L Meilen von Trieß fiidlich gelegen» 
befindet fich die Hauptßadt des vormaligen vene- 
zi .'milchen Ißriens , Capo dC Itlria genannt, auf 
einem ganz vom Meer umgebenen Felfen, der 
nur durch eine lange ßeinerne Brücke mit dem 
feßen Lande zufaramenhängt. Die Einwohner 1 
«iiefes Orts treiben einen ziemlichen Handel i 
befonders mit Wein und Seefalz; welches letz- 
tere Produkt, das fowohl in den ergiebigen Salinen 
diefes Platzes felbß, als in jenen an der gegen 
Norden und Süden weiter fortlaufenden Küße von 
JVJuja an, bis in der Nähe von Corsia erzeugt 
wird; unter der Ven. Regierung auch blos von 
den 3 Orten Capo d’Istria, M^tja, uüd Pirano 
aus zur See verfuhrt werden durfte. 

Merkwürdiger als Capo d’Istria und die 
noch kleineren neben diefen Ort genannten See- 
plätze wäre für den Handel diefes Landes der 
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Ausflufs des Quicto, wo fich einer der großen, 
ficherßen und bequeraßen Häfen befindet; dennoch 
ifl an feinem Eingänge auf einer Erdzunge nur 
der von Fifchern bewohnte kleine Ort Citta nutvi» 
angebaut. 

In einer geringen Entfernung von diefen ift 
der Hafen des wohlgebauten Städtchens Parenio 
und noch füdücher die zwei vortreflichen Häfea 
von Ruvigno. Die Einwohner diefes Orts be- 
nützen auch die Vortlieile ihrer Lage fehr gut, 
indem fie nicht nur jährlich eine grofTe Anzahl 
kleinerer Fahrzeuge Trabaccoti genannt, fo wohl 
zu ihrem eigenen Handel als für Fremde erbauen, 
als auch fich mit groffer Thätigkeit auf die Fi* 
fcherey und die Schiffahrt verlegen. Diefer Ort 
iß dadurch der grolle, bevölkertße und reichßa 
in ganz Ißrien gewoiden. 

Der letzte Seeplatz diefes Landes der eine 
befondere Bemerkung verdient, iß Pola , in einer 
höchß angenehmen Gegend , an einem fchönen 
Mecrbufen , in welchem eine große Anzahl Schif- 
fe geräumigen und fichern Platz fänden , Wenn 
nur der Eingang für größere Fahrzeuge nicht zu 
eng wäre. 

Die Injeln im Quarnero haben mehrere gute 
Hafen und Ankerplätze, aber die Armuth ihrer 
Einwohner, und die wenigen Produkte die fie 
erzeugen und bedürfen, können noch bis jetzt 
keinen beträchtlichen Seehandel allhier veran- 
laßen ; und werden in der Nähe der befieu Häfen 
auf dem feßen Lande, auch fchwerlich jemals 
dazu gelangen. Etwas Oliven, Wein, Mandeln, 
Pomeranzen, Feigen, Aloe, dann Schaafe , Wolle, 
und etwas Wollenzeuge und Fifche , Und die 
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Produkte , welche von hier ausgeführt werden , 
lind kaum auf alle'n Infein hinreichen, um den 
.Abgang des nöthigen Getraids und größeren 
Schlachtviehes tu erfetzen ; daher hat die Be- 
völkerung auch auf einigen diefer Infeln gegen 
vorige Zeiten fehr abgenohmen. 

Eben diefes iß gleichfalls in Anfehung Ober- 
Dalmaziens der nemliche Fall , dann die v Häfen 
von Zara und Scbenico würden ohne^ Handel, 
lind unbenutzt feyn, wenn fie nicht Bosnien im 
Rücken hätten', welches fein überftüßiges Horn- 
vieh durch diefe Häfen nach den Ißrifchen und 
Dalmatifchen Infein , und nach Venedig ausführ- 
te. Die Bevölkerung iß hier allenthalben gering, 
der Feldbau fchlccht beflellt, und der Mangel 
an Gewerben und Gewerbsanßalten , machen es 
diefem Lande unmöglich mit eigenen Produkten 
einen nützlichen und bedeutenden Handel zu trei- 
ben. Allein füdlicher von Spa/atro, und auch 
wohl fchon von Trau an, verändern ßch diefe 
Verhältniße fehr zum Vortheil des Lande«; doch 
iß um Tran, noch nur ein fchrtialer Strich Lao- 
des nächß dem Ufer gut angebaut. Man erzeu» 
get hier jährlich über i«,ooo Eimer Ocl, und 
bei 40,000 Eimer guten Wein, per zwifchen 
der Stadt und der Infel Bua befindliche fchmale 
Kanal, iß immer voll, Schiffe, die hier nicht nur 
eine gute Fahrt , fondern auch beßandig einen 
fehr gefieberten Aufenthaltsort in dem großen 
und bequemen Hafen von Bua finden. 

Dennoch iß eigentlich Spulatro der wichtig- 
ße Handelsplatz diefes Landes. Es kommen im- 
mer eine Menge Schifte liieher, welche Eifen, 
Kupfer, Leder, Fafs taufein , und Reife, Faßte, 


und andere hölzerne GefälTe , dann Wollen und 
leinerne Zeuge, Leinwänden, Tücher, Schifs* 
feile und Stricke, ferner allerlei Efswaaren, als 
Getraide, Hüllenfrüchte, Knoblauch, und Zwi- 
bel, Sauerkraut uud MehLTpeifen einführen; und 
dagegen den Vortreflichen Wein diefes Landes, 
befonders für die Einwohner von Corfu, Cepha- 
lonien &c. dann Oel, und Wolle zur Rückladung 
abnelunen. Auch kommen viele innlandifche 
Schilfe i*n anderen Gegenden diefer Külte hie» 
her, um ihren Produkten einen Gcheren Abfatz 
zu verfchaffen , oder die benöthiglen und in Spa* 
latro eingeführten fremden Waaren für ihre Ge- 
genden mitzunehmen. Ein anderer Cjegenllaud 
von großem Werth für diefes Land ift der Fifch» 
fang an den Kühen, svomit lieh hier eine Men- 
ge Menfchen befchäftigen ; dann obfehon die Pro- 
dukte diefes Indufirie - Zweiges feiten zum Aus- 
fuhrhandel dienen; fo find fie doch «in ergiebi- 
ges HilfsmiKel fiir die eigenen Bedürfoiire der 
Landeseinwohner. 

Noch füdiieher, und zwar ganz von Dalma- 
zien durch das Gebiet von Tagufa getrennt, be- 
findet fich au der Fortfetzung diefer Küfie der 
gleichfalls ehmals venezianifche, jetzt öftreichifche 
Bezirk von Catarro , nach dem Hauptorte deiTei» 
ben genannt, der an dem Ende des gleichnah- 
migen tief in das Land hinreichenden Meerbufeq 
gelegen i(l. Die Einwohner diefes kleinen Ltind- 
firiches verlegen fich hauptfachlich auf die Schif- 
fahrt, und man zahlte bei ddr Bcfitznahmc delfel- 
ben: 325 Fahrzeuge aller Art, die ihnen gehör- 
ten. Der Grund, dafs fich die liiefigen Einwohner 
guf diefem Naiirungszweig vorzüglich verle|eq, 
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mag eben fowohl die Reinigte BefchafFenheit und 
wenige Fruchtbarkeit des Bodens diefcs Land- 
chens, als feine Lage und geringe Ausdehnung 
feyn ; alle drei Umiiände vereinigen lieh wenig- 
llens hier, einen Theil der Eingebohrnen zu nö* 
thigen ihren Unterhalt ander den Gränzen ihres 
Vaterlandes zu Tuchen, und diefes gefchah mit 
To gutem Erfolge , dafs fie lieh feit langen fchoq 
als vortrefliche Seeleute bekannt gemacht, und des- 
wegen gernp von den Kaufleuten bei ihren Ver- 
fchitfungen befonders nach diefer KüRe andern 
vorgezogen werden. Für die Ausfuhr der wenigen 
Produkte des Landes felbft, die in Oel, Wein, 
etwas Käfe &c. beftehen , reichet eine geringe 
Anzahl Schiffe zu, folche genügt aber auch voll- 
kommen für die Einfuhr bei den wenigen Bedürf- 
oilfen diefer mälfigen Menfehen ; zudem werden 
ihnen die meillen Befried igungsmit! ein für Tolchc, 
zu Lande aus dem nahen Monte • JS’egro und aus 
Bosnien, zu ge führt. Aus erfteren erhält Cat- 
taro Getraide, allerlei Jagd - und Fifcherey-Pro, 
dukte, und felbft Oel, Käfe, u. d. gl. aus dem 
J-etztern aber das benöthigte Schlachtvieh. 

Diefes wäre nun im Allgemeinen der Zuftand 
des Handels der öflreichifchen Seeplätze am adria- 
tüchen Meere , welche im Ganzen zufammen von 
beinahe » 0,000, und wie einige Venezianer und 
Triefliner Kaufleute behaupten wollen, von mehr 
als 14,000 grölleren und kleineren Fahrzeugen 
jährlich befucht werden, und von denen derma- 
len über 3000, öflreichifchen Unterthanen zuge- 
hören. 

Diefe letztem find theils in dem öflreichi- 
fchen Littorale felbft erbaut worden, theils lind 
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es vormals venezianifchen Kaufleuten zulländige 
Schiffe , theils find fie von Fremden erkauft wor- 
den. im letztem Falle imiflen fie nach der Hof- 
verordnung von 1787 hei Straffe von 1000 fl. 
alfogleich in. einem öfireichifchen Seehafen ge- 
bracht werden, wo der gewöhnliche Kolo dar- 
über zu machen, aus welchen erhellen miifs, 
d fs erftens der Eigentümer , und die allenfälli- 
gen Mitintereflenten , und zweitens wenigftens 
die Hälfte des Schifsvolks , wirkliche öfireichil'che 
Unterthanen find. Die Erfüllung diefes Reding- 
«ifies kann jetzt um fo wenigeren Schwierigkeiten 
unterworfen feyn, da OeXlreich an feinen Küften- 
bewohnern ein Volk bat, dafs von erfier Kind- 
heit zur Seefahrt erzogen wird, und fich fäft 
gänzlich derfclben -widmet. Die Uskokcn in 
Kroazicn, dann die Dulcignoten und Morinrhen 
in Dalmazien und Albanien , fo wie die Ifirier 
find wegen ihrer Gefchicklichkeit in der Schiffahrt, 
berühmt, und belonders die Erftern waren einft 
bekanntermafien furchtbare Seeleute; und ihre 
belTere wiflenfchafllirhe Bildung, für welche die 
öflreichifche Regierung gewifs Sorge tragen wird, 
w’ird auch ficher in Kurzen ihre Brauchbarkeit 
zum Seedienfl, fo wie ihren dabei erworbenen 
Ruhm noch vermehren helfen. 

Seit dem Jahr 1786 Pegeln nun die öflrei- 
ehifchen KaufTahrer , fo wie die Kriegsfcliiffe mit 
der weis und rothen Flagge mit dem Wappen ; 
nachdem im gedachten Jahr die fchwarz und gel. 
be kaifrrliche Flagge durch Hofdekret vom t 2, 
März aufTer Gebrauch gekommen. Um diefe 
Flagge, welche nach Gelegenheit auf das Vorder- 
öder Hintertheil des Schiffes zur Sicherheit auf- 
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pefteckt wird , fahren zu dürfen ; mufs eigends 
durch die Landesfielle , um das hiezu ertheilt 
werdende Haggenpatent angefucht werden ; wobei f 
der Schifleigenthümererweifen mufs t dafs er ent- 
weder in den öfireichifchen Erblanden gebohren, 
oder die Unterthans-Eigenfchaft, auf die in dem 
bürgerlichen Geietzbuch vorgefchriebene Weife , 
oder durch ein ausdrückliches Naturalifirungs- 
ratent erhalten ; in welchem letztem Fall aber 
derfelbe, um zur Führung der öüreichifchen Flagge 
berechtiget zu feyn , entweder in diefen Erbllaa- 
ten ohne alle auswärtige Verbindung ein« Grols- 
bandlung ganz aus eigenem Vermögen errichten, 
oder mit feiner Familie und Vermögen in die ölt- 
reichifchen Erblande einvvandern, und fich aulTer- 
dein einer Kauzion von 5000 fl. , hätte er aber 
keine Familie, einer Kaüzion von 1 0,000 fl, um 
terziehen mufs. 

Die Hofentfchlieffung vom 26. May 1755» 
erlaubt denen Schiffen aus dem ößreichilchen 
Liltorale zwar auch ohne Klaggenpatent und Skon- 
trirung abzufahren ; jedoch dürfen fich folche 
Schiffe des allerhöchflen Schutzes, und deT mit 
diefer Flagge verbundenen Sicherheit und Frei- 
heiten auf keine Art getröden, und weder un- 
terwegs noch fonft irgeudwo , fich der öljreichi- 
fchen Flagge bedienen. 

Die öfireichifchen Kauffahrer find , wie es 
überall gewöhnlich, und fo wie es ihre Befiim- 
mung erfordert, von fehr verfchiedenerGrölTe. 
Dennocli hat man ungleich mehr kleinere, als 
Schilfe grölferer Art. Man befiimmt diefe Gröfie 
überhaupt im mittelländifchen Meere nach Ton- 
nen (Tonnellata) von 20 Centnern. Die gröfs- 
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ten Kauffahrer enthalten hierbei 520 Tonne», 
lind die kleinfien ungefähr 44. , auch wohl man« 
che nur 15. Die gröfsteu Schiße find gemeinig- 
lich fo gebaut, dafs ße einiges Gcfchütz führen ; 
man nennt fie liier Brigantinen : fie haben zwey 
Maßen mit allen 3 Segeln, und einen Bugspriet 
oder Vorderfegel, Mit diefen von gleicher Grolle 
iß die Checchia, deren Bauart faß wie bei einer 
Brik iß; eb'en fo hat (ie auch mit diefer die dop- 
pelt überfetzte zweyniafiige Takelafchef und den 
zugetakeltcn Foktnaßund Bugspriet gemein, und 
iß übrigens ein eigenes Nazionallährzeug , da es 
an diefem Meere nur zu T rieß und Fiume gewöhn- 
lich gebaut wird. Derfelben folgt die Polacca 
(Polaker) in Anfehung ihrer Größe zunächß Sip 
haben 2 auch 3 hohe Maßen aus einem Stück, 
mit Unter- und Brainfegeln und Stagfegel auf dem 
Bugfpriet , und find von verfchiedener Größe , To 
dafs fie von 150 bis 300. Tonnen enthalten. In 
diefer Rückficht gleichen ihnen auch die Tartanen-, 
ihr Vordertheil läuft fehr fpitzig hinaus, übrigens 
haben Ee 2, auch 3 Maficji , wovon die beiden 
vordem Pfahlmafien mit breiten Rahfegeln z« 
feyn pflegen, fie find gewöhnlich auch zum Ru- 
dern eingerichtet. Die Pinke (Pinco) enthält 100 
bis 150 Tonnen, hat 3 Mafien, darunter die vor- 
dem Pfahlmaßen find , und einen Bugfpriet. Am 
großen Maß führen fie 3 Rahfegel , am etwas 
vorwärts liegenden Fokmaß aber ein Ruthenfe- 
gel. — Zu den kleineren Fahrzeugen gehören 
folgende: Picligo , Piparo , Tiabaccolto , Tarta- 
nonr , Martiga, Tartanelia und Brazzera. Sie 
enthalten höchltens 100, aber auch wohl nur 20,, 
15, manche Brazzera fogar nur 10 Tonnen, un$ 
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linterrdieiden fich im Bau, und in Anfehung ihrer 
Takelafche, wie die vorigen von einander. Die 
allerkleinfien Fahrzeuge oder Boote haben hier 
die Namen Feota und Chaicho , und werden nur 
in den Häfen zum Aus- und Einladen der Schiffe 
u. d. gl. gebraucht. 

Warum an den ößreicliifchen Seeküßen übri- 
gens mehr kleine als größere Fahrzeuge zum Han- 
del gebraucht werden, iß leicht einznfehen: die 
Landzufuhr zu den Häfen an diefem Meere ift 
zum Theil belchwerlich , und geht immer lang- 
sam von Ratten; kleine Fahrzeuge haben daher 
den Vortheil, dafs fle ihre Ladung gefchwinder 
erhalten, und ßch an einem Orte nicht lange 
verweilen dürfen, eben diefes begünfliget fie auch 
bei an Mannbringung ihrer Ladung, und erhal- 
ten fie zudem keine Rückfracht, wo ßeihre La- 
dung abgefetzt, fo Tuchen und erhalten fie doch 
leicht folche, in anderen überall nicht weit ent- 
fernten Häfen an diefem Meere. 

■ ' 

Mit allen diesen vereinigte fich noch die 
ftarke Konkurrent von Kaufleuten verfchiedeuer 
Nazionen, ,die einander ihren Handel auf alle nur 
mögliche Art zu verderben fuchten , und mithin 
auch bei der Schiffsbefrachtung einander entgegen 
handelten; fo dafs viele gröfTere Schiffe zu viel 
an Zeit und Unkofien verlohren haben würden, 
als dafs Ile dafür Hofnung gehabt hättpn , durch 
den Frachtlohn hinlänglich entfchädiget Tu wer- 
den. Nach der Befitznahme von dpm größten 
Theil des vormals venezianifchen Staats, wer- 
den fich nun zum Theil diefe Verhält nifle , und 
niit folchen in friedlicheren Zeiten auch wahr* 


* ' 
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fcheinlich die ößreichifche Seelchiffahrt zu ihrem 
Vortheile ändern. — 

Was die Bemäntlung der Schiffe betrift, ft» 
iß fie eben fo verschieden als ihre Größe, obfchoa 
fie im Verhältniße der zunehmenden Größe de* 
Schißes abnimmt , weil auf kleinen Schißen zu 
manchem Gefchäfle ein Mann eigends befiellt 
feyn mufs , wozu er doch feine ganze Kraft nicht 
braucht, und eben diefos Gefchäft, auch auf ei- 
nem größeren Schiß allein beforgen könnte. Ein 
mittleres Schiß von beiläufig 250 bis 280 Ton- 
nen, welches 65 Schuh lang, 14 Schuh hoch, 
und 23 breit iß, und bei ganzer Ladung 10 bis 

11 Schuh tiefes Waßer,' braucht, pflegt hier und 
im mittelländischen Meere mit 14 bis 15 Mann 
befetzt zu werden: nemlich 1 Kapitain, t Schiß- 
fchreiber, 1 Steuermann, 6 geübten und 4 ruin- 
deren Matrofen , 1 Camaroto oder Ziinmerjung, 
und 1 Mozo , oder Sphißsbuben. Der Gehalt 
dicSer Leute iß auf einpai Solchen Schiß für den 
Kapitain 30, 36 auch bis 40 Gulden monatlich ; 
für den Schreiber und Steuermann 15, 20, bis 
24 ß. , für einen geübfeS Matrofen 9, 10, bis 

12 fl., für einen minderen 8. bis 9 11 , für 
den Zimmerjung 5, bis ft fl., uud für den Schißs- 
buben 3 bis 4 fl. Außerdem haben fie die Kofi, 
entweder im Geld oder in Natura. — Im erfiern 
Fall hat man jedem Mann 18 bis 21 Soldi täg- 
lich , dem Kapitain das doppelte , und eben Io 
viel für die Beleuchtung Bezahlt. — Gegenwär- 
tig verlangen aber die Matrofen 24 bis 26, auch 
wohl 30 Soldi täglich, oder die Koß in Natura, 
welche ihnen in diefem Falle der Kapitain ver- 
Schafft, und mit dem Schißsfchrciber verrechnet. 

# 

r \ 



Außerdem hat gewöhnlich der Kapitain von 
mit dem Schiffe verdienten Frachtlohn, ei- 
nen Antlieil von 3 bis 5 von Hundert, welcher 
Capa genannt wird. — Er hat nebenbey feine 
Portala oder ßagotigHa , nemlich einen Antheil , 
oder das Zimmer welches er bewohnt ; gleich- 
wie auch die übrige Mannfchaft die Erlaubnifs 
hat , Für ihre Bagntig/ia fo viel mitzunehmen , 
als unter ihrem Bette Platz findet; jedoch dürfen 
Ge darunter keine Waaren haben, welche das 
Schiff felbß zu/ Ladung hat, 

Diefes pflegt jedoch nur die Bemannung und 
der Schiffslohn jener Kauffahrer gedachter Gröffe 
zu feyn , deren Beflimmungsort im mittelländi- 
fchen Meere , und nicht auffer der Straffe von 
Gibraltar gelegen iß; djnn im letztem Falle pflegt 
fowohl das Schiff mit ein paar Mann ßärker be- 
fetzt zu werden, als auch der Gehalt der Mann- 
fchaft etwas erhöht zu f yn , und der Kapitain 
erhält die doppelte Capa. 

Man lobt die in dem ößreichifchen Littora- 
le erbaute Schiffe, vorzüglich diejenige kleinerer 
Art , die für diefe Külte befonders geeignet find ; 
und doch haben fie meißens Leute gebaut, welche 
den Schiffbau weniger wiifenfchaftlich als aui Er- 
fahrung verffelten. An den gröffem tadelt man 
zwar noch: dafs ihre Einrichtung fürKauffahrer 
eine zu Harke Bemannung erfordert, und dafs fie 
Geh etwas fchwer regieren laffen ; kann man aber 
bey fo vielen anderen vorhandenen, die ößrei- 
chifche Seefchiffährt begünfligenden Umßänden , 
nicht mit der gröfsten Wahrfcheinlichkeit den 
baldigßen Verbelferungen auch in diefer Rück- 
fichl entgegenfehen ? und mufs man nicht mit 
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Grund von der weifen Vorforge der Regier 
für diefen dermalen äufTefß wichtigen Induft 
Zweig erwarten , dafs fie mit Benützung des 
Raths der gefchickteften Männer in diefem Fache, ~~ 
die beftimmteften und zwecknuifsigflen Verfügun* 
gen treffen werde , dem Schiffbau allen jenen 
Vortheil zu verfchaffen, den er allhier fo leicht 
ZU erhalten im Stande iß, 

Üeberhaupt hat Oeftreicli die giinßigße An- 
lage in Kurzem eine bedeutende Seemacht zu ha- 
ben ; nemtich erflerwähntermaircu : hat es einen 
Ueberflufs der nothtvendigßen ErfordernifTe zum 
Schiffbau unweit feiner Küßen ; dann den gröfs» 
ten Theil derfclben umgeben die dichteften Ge- 
hölze, die den reiclißen Vorrath von allen Gat- 
tungen zum Schiffbau tauglicher Holzarten ent- 
halten; auch eine große Menge Eifen . Kupfer, 
Hanf, und Harze werden in geringer Entfernung 
, erzeugt, oder können leicht bis zu den Schiffs- 
werften an den Küßen gebracht werden. — Zwei- 
tens hat Oeßreich eine hinlängliche Menge, wenn 
' auch nicht wiffenfchaftlich gebildeter, doch mit 
der befsten natürlichen Anlage zur Schiffahrt be- 
gabter und geübter Seeleute , welche wegen ih- 
res zum Theil wenig fruchtbaren Landesllriches 
genöthiget feyn würden, wenn ihnen die eigene 
Schiffahrt nicht den benÖthigten Unterhalt ver- 
fchafte, folchen bey diefem Gefchäfte in andern 
Ländern zu verdienen. — Drittens : befitzt es 
eine ungeheure Menge folcher Produkte , die in 
beinahe allen Ländern gute gangbare, felbß noth- 
Wendige Waaren find, und wenn durch Herßel« 
lung bequemer Wafferßraflen, die Zufuhr derfel- 
ben zu den Seeplätzen erleichtert feyn wird, et- 
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ne beträchtliche Anzahl Schilfe, immerwährend 
befchäftigen können. — Welche viertens auch 
faß immer eine offene Aus- und Einfahrt, aus 
und in alle ößreichifche Seehäfen haben. Der 
Winter , in welchem bisweilen heftige Stürme 
herrfchen, iß allda ron kurzer Dauer, und die 
See niemals gefroren. Eben fo iß die See an der 
dalmatifchen Ktiße faß immer gegen Stürme ge- 
fiebert , und ungleich beffer , als an den weßli- 
chen Küßen des adriatifchen Meeres zu befah- 
ren ; daher halten lieh auch die Schiffe , welche 
aus der Levantp nach Venedig gehen, bis nach 
Ißrien immer an diefer Seeküße ; wie fchon An- 
tenor beim Homer dielen Weg nahm. — End- 
lich fünftens : begünitiget die Lage der ößr. Staa- 
ten, faß in dem Mittelpunkte von Europa, ihr 
Zufamraenhang mit den wichtigffen Handelsplä- 
tzen , und der Vorlprung , . den fie eben diefer 
Lage wegen in Anfehung des höchß vortheilhaf- 
ten levantinifchen Kommerzes haben, ihre Hand- 
lung, fo wie ihre Schiffahrt vorzugsweife; und 
es iß kein Zweifel, dafsOeflreich blos durch die 
Herßellung einer leichten inländifchen Gemein- 
fchaft, mitteiß zweckmäfsiger Verbindung feiner 
fchiffbaren F lulle und durch Einführung eines fei- 
ner Lage und feinen Handelsverhältniffen ent- 
fprechenden MauthfVßems , der Mittelpunkt der 
europäifchen Handlung , und zwar viel dauerhaf- 
ter werden könnte, als es Venedig und Ant. 
werpen durch einige Zeit waren. — Es bedarf 
nur des mächtigen Willens , des befsten Herr- 
fchers eines fo guten Volkes; fo wird Oeßreich 
bald durch feine ausgebreitete Handlung und 
Schiffahrt, jenen Rang unter den handelnden Na- 
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zionen einnehmen, den es fchon wirklich wegen 
feiner Macht und Grolle unter den europiiifchen 
Staaten behauptet ; und Franz der II. wird zu- 
gleich durch die Vcrvollkommung und Erweite- 
rung der inländifchen Schiffahrt , und durch die 
Beförderung einer leichten Gemeinfchaft zwilchen 
den verschiedenen Provinzen de* Staats; mit der 
unendlichen Vermehrung ihres Handels , auch 
den Reichthum und Wohlftand feines Volks er. 
heben, und durch das Glück feiner Unterthanen, 
die damit unzertrennlich verbundene Grolle, und 
das Glück feines für Orfireich fo wohlthätigen 
Herrfcherllammes verewigen. 
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